
denkt (7) „DIie Schriftautorität und die serfahrung und dem Recht heologi-
Erkenntnis des Offenbarungshandelns ccher Reflexion (245 {f.} interessant und
C rOttes sinddenkt (7). »Die Schriftautorität und die  serfahrung und dem Recht theologi-  Erkenntnis des Offenbarungshandelns  scher Reflexion (245 ff.) interessant und  Gottes sind ... die zentralen strittigen  hilfreich. Auch der Hinweis auf die  Themen zwischen der sog. modernen  »Fragestruktur der Theologie Martin  und der kirchlich orientierten Theolo-  Kählers« verdient im Vergleich mit  gie« (8). Dabei geht es Kähler nicht um  konfessorischen Entwürfen aus dem  intellektuelle , Diskussionen, sondern  evangelikalen Lager Beachtung. Die Re-  um »Gewißtheit gegenüber dem über-  klamierung Kählers könnte geeignet  lieferten Stoff« (8). Göll postuliert von  sein zu einem Fortschritt evangelikaler  hier aus, daß Kähler nicht ein vor der  Theologie zur Argumentation statt vor-  Wissenschaft gesichertes »sturmfreies  herrschender Affirmation. Das gilt  schließlich für das Verhältnis von Glau-  Gebiet« für den Glauben verteidigen,  sondern dem »Erkenntnisanspruch der  be, Kirche, Theologie im Schlußab-  Theologie gerecht werden und zu wis-  schnitt über »Die Aufgabe der Begrün-  senschaftlichen Aussagen kommen  dung in der Theologie in der Sicht Mar-  will» (9). Dafür führt er zunächst den  tin Kählers«, in der deutliche aktuelle  Nachweis (10 ff.), um dann die Grund-  Botschaften Gölls stecken.  struktur der Versöhnungslehre Kählers  Das vorliegende Buch, zunächst eine  darzulegen (Teil 2) und Versöhnung und  im WS 1989/90 in Bonn vorgelegte Dis-  Rechtfertigung bei ihm zu skizzieren  sertation, ist nicht nur eine begrüßens-  werte Studie zu Kähler. Es hat durchaus  (Teil 3). Für Göll ist dabei ausgemacht,  daß Kähler die reformatorischen Auf-  eine Chance, die enzyklopädische Frage  stellungen im Hinblick auf die zu seiner  nach der Theologie als argumentativer  Zeit aktuellen theologischen Fragestel-  kirchlicher Wissenschaft (eben kein Wi-  lungen zu bewähren trachtet (vgl. 166  derspruch in sich) neu zu beleben.  ff.). Die Darlegungen zu Kähler erfolgen  nicht nur — was ja naheliegt — im Kon-  Hartmut Hövelmann  text zu A. Ritschl, Vf. setzt sich auch  mit der neueren Sekundärliteratur zu  Kähler auseinander (189 ff.). Der 4.  Hauptteil endlich gilt der »argumentati-  IrmGArRD Höss: Georg Spalatin 1484-  ven Struktur der Theologie Martin Käh-  1545. Ein Leben in der Zeit des Huma-  lers«, einer Analyse der »Wissenschaft  nismus und der Reformation. Weimar:  der christlichen Lehre«, die in drei Lehr-  Hermann Böhlau Nachf., 2. durchg.  kreisen Voraussetzungen (Apologetik),  u. erw. Auflage 1989, XXXVIIL 478 S.,  Gegenstand (Dogmatik) und Betätigung  9 Tafeln.  (Ethik) des Rechtfertigungsglaubens be-  denkt. Es ist anregend, mit Göll der ge-  Auf einem bis zur Zerstörung im 2.  danklichen Stringenz der drei Lehrkrei-  Weltkrieg in der Kirche St. Blasii zu  se zu folgen.  Nordhausen am Harz befindlichen  Nicht nur für evangelikale Theologie,  Epitaph hat Lucas Cranach d. J. Luther  die sich bei der Drucklegung dieses Ban-  inmitten seiner Mitarbeiter dargestellt.  des durch einen großzügigen Druckko-  Darunter befindet sich auch der aus  stenzuschuß engagiert hat (V), ist die  Spalt unweit Nürnberg stammende Ge-  Frage nach den Grenzen der Glauben-  org Burckhardt, genannt Spalatinus.  95die zentralen strittigen hilfreich. uch der Hınvweils auf die
Themen zwischen der SUS. modernen »„Fragestruktur der Theologie Martın
und der kirchlich Orlentjerten Theolo. Kählers« verdient 1m Vergleich mit
g1e« (8} Dabei geht Kähler nıcht konfessorischen Entwürten A dem
intellektuelle . Diskussionen, sondern evangelikalen ager Beachtung. DIie Re-
üu1 „Gewißtheit gegenüber dem über- klamierung Kählers könnte geeignet
lieferten Stoff« (8) ö1l postuliert VOonNn sein z einem Fortschritt evangelikaler
hier aus, ähler nicht eın VOT der Theologie ZUFX Argumentation Statt VOT-
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Theologie gerecht werden und WI1S- schnitt über »DIe Autgabe der Begrün-
senschattlichen Aussagen kommen dung der Theologie ın der Sicht Mar-
will» 19} Dafür ührt zunächst den tın Kählers«, ın der deutliche aktuelle
Nachweis (IO {f.}, dann die Grund: Botschaftten Gölls stecken.
struktur der Versöhnungslehre Kählers Das vorliegende Buch, zunächst eıne
darzulegen (Teil 2) und Versöhnung un! 1 1989/90 1n Bonn vorgelegte DiI1Ss-
Rechttertigung bei ihm eskizzieren sertation, ist nicht 1U ıne begrüßens-

erte Studie erTt. Es hat durchaus(Teil 3} Für Göll ıst bei ausgemacht,
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serfahrung und dem Recht theologi- 
scher Reflexion (245 ff.) interessant und 
hilfreich. Auch der Hinweis auf die 
»Fragestruktur der Theologie Martin 
Kählers« verdient im Vergleich m it 
konfessorischen Entwürfen aus dem 
evangelikalen Lager Beachtung. Die Re- 
klamierung Kählers könnte geeignet 
sein zu einem Fortschritt evangelikaler 
Theologie zur Argumentation statt vor- 
herrschender Affirmation. Das gilt 
schließlich für das Verhältnis von Glau- 
he, Kirche, Theologie im Schlußab- 
schnitt über »Die Aufgabe der Begrün- 
dung in der Theologie in der Sicht Mar- 
tin Kählers«, in der deutliche aktuelle 
Botschaften Gölls stecken.

Das vorliegende Buch, zunächst eine 
im WS 1989/90 in Bonn vorgelegte Dis- 
sertation, ist nicht nur eine begrüßens- 
werte Studie zu Kähler. Es hat durchaus 
eine Chance, die enzyklopädische Frage 
nach der Theologie als argumentativer 
kirchlicher Wissenschaft (eben kein Wi- 
derspruch in sich) neu zu beleben.

Hartmut Hövelmann

I r m g a r d  H ö ss : Georg Spalatin 1484- 
1545. Ein Leben in der Zeit des Huma- 
nismus und der Reformation. Weimar: 
Hermann Böhlau Nachf., 2. durchg. 
u. erw. Auflage 1989, XXXVm. 478 S., 
9 Tafeln.

Auf einem bis zur Zerstörung im 2. 
Weltkrieg in der Kirche St. Blasii zu 
Nordhausen am Harz befindlichen 
Epitaph hat Lucas Cranach d. J. Luther 
inmitten seiner Mitarbeiter dargestellt. 
Darunter befindet sich auch der aus 
Spalt unweit Nürnberg stammende Ge- 
org Burckhardt, genannt Spalatinus.

denkt (7). »Die Schriftautorität und die 
Erkenntnis des Offenbarungshandelns 
Gottes sind ... die zentralen strittigen 
Themen zwischen der sog. modernen 
und der kirchlich orientierten Theolo- 
gie« (8). Dabei geht es Kähler nicht um 
intellektuelle, Diskussionen, sondern 
um »Gewißtheit gegenüber dem über- 
lieferten Stoff« (8). Göll postuliert von 
hier aus, daß Kähler nicht ein vor der 
Wissenschaft gesichertes »sturmfreies 
Gebiet« für den Glauben verteidigen, 
sondern dem »Erkenntnisanspruch der 
Theologie gerecht werden und zu wis- 
senschaftlichen Aussagen kommen 
will» (9). Dafür führt er zunächst den 
Nachweis (10 ff.), um dann die Grund- 
Struktur der Versöhnungslehre Kählers 
darzulegen (Teil 2) und Versöhnung und 
Rechtfertigung bei ihm zu skizzieren 
(Teil 3). Für Göll ist dabei ausgemacht, 
daß Kähler die reformatorischen Auf- 
Stellungen im Hinblick auf die zu seiner 
Zeit aktuellen theologischen Fragestel- 
lungen zu bewähren trachtet (vgl. 166 
ff.). Die Darlegungen zu Kähler erfolgen 
nicht nur -  was ja naheliegt -  im Kon- 
text zu A. Ritschl, Vf. setzt sich auch 
m it der neueren Sekundärliteratur zu 
Kähler auseinander (189 ff.). Der 4. 
Hauptteil endlich gilt der »argumentati- 
ven Struktur der Theologie Martin Käh- 
lers«, einer Analyse der »Wissenschaft 
der christlichen Lehre«, die in drei Lehr- 
kreisen Voraussetzungen (Apologetik), 
Gegenstand (Dogmatik) und Betätigung 
(Ethik) des Rechtfertigungsglaubens he- 
denkt. Es ist anregend, m it Göll der ge- 
danklichen Stringenz der drei Lehrkrei- 
se zu folgen.

Nicht nur für evangelikale Theologie, 
die sich bei der Drucklegung dieses Ban- 
des durch einen großzügigen Druckko- 
stenzuschuß engagiert hat (V), ist die 
Frage nach den Grenzen der Glauben­
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Jahre nach seinem Tod hat Se1N katholi- Novizenlehrer, Weltpriester, Bibliothe-
scher Landsmann Wolfgang Agricola kar und Buchaufkäuftfer, otar, Prinzen-
VO  - ihm behauptet, VO]  — sich nC- erzieher kurtürstlichen Hot, Leıter
Sagt habe »„Wenn ich nicht BEWESCH der neugegründeten Schloßbibliothek
wAäre, nimmermehr ware ( miıt Luthero In Wittenberg, Geheimsekretär un:
un! se1iNer Lehre weiıt kommen.« O1- geistlicher Berater des Kurfürsten, Hot.
her 1St, Spalatin W1€e die vorlie- prediger SOWI1LE Bearbeiter der Kirchen-
gende Darstellung se1nes Lebens un! un: Universitätsangelegenheiten ın der
Wirkens eindrucksvaoall ze1g! ZUuU den kurfürstlichen Kanzlei, W 45 weıtreli-
wichtigsten Persönlichkeiten der Retor- chende Folgen für die Wittenberger Unıi-

versitätsretorm 1m Sinne des umanıs-mationsgeschichte gehört. Ohne se1ine
wäre Luthers Lebenswerk hatte

enkbar Der wissenschattliche Apparat des
Irmgard Hölß, emeritierte (:6E- Buches läßt erkennen, mit welcher

schichtsprofessorin (1 der Universıität Akribie die Vertftasserin Spalatins E1N-
Erlangen-Nürnberg, hat ihre 1956 t1u(X auf den („ang der Retormation dar-
ISt erschienene, inzwischen Jängst VOLI-+ stellt und w1e sich als Helter
gritfene Monographie ILW}  - ın eiıner un! Freund des Retormators bewährt
durchgesehenen un! erweıterten Aut- hat ob C sich dabei Reichstagsver-
lage herausgebracht, deren austührliche handlungen, theologische Disputatio-
Einleitung einen ergänzenden Bericht NCIL, YVisıtationen der1 die Beilegung
über die inzwischen erbrachten FOr- VO:  - Spannungen politischer der theo-
schungsergebnisse über Spalatin enNnt- logischer handelte. mmer hat Spa-
hält In IS Kapiteln wird das bewegte latın €l 1ne wichtige, oft entschei-
Leben und vielseitige Wirken Spalatins dende Rolle gespielt.

Was Melanchthon einst bewunderndım Rahmen der Reformationsgeschich-
TE der C1NOTINEN Stoffülle über- über Spalatin geäußert hat, sıch
sichtlich und In hervorragender sprach- »Lr 11I5CIC Kirchen und Schulen,
licher Form dargeboten. Dabei werden die WissenschaftJahre nach seinem Tod hat sein katholi-  Novizenlehrer, Weltpriester, Bibliothe-  scher Landsmann Wolfgang Agricola  kar und Buchaufkäufer, Notar, Prinzen-  von ihm behauptet, daß er von sich ge-  erzieher am kurfürstlichen Hof, Leiter  sagt habe: »Wenn ich nicht gewesen  der neugegründeten Schloßbibliothek  wäre, nimmermehr wäre es mit Luthero  in Wittenberg, Geheimsekretär und  und seiner Lehre so weit kommen.« Si-  geistlicher Berater des Kurfürsten, Hof-  cher ist, daß Spalatin — wie die vorlie-  prediger sowie Bearbeiter der Kirchen-  gende Darstellung seines Lebens und  und Universitätsangelegenheiten in der  Wirkens eindrucksvoll zeigt - zu den  kurfürstlichen Kanzlei, was weitrei-  wichtigsten Persönlichkeiten der Refor-  chende Folgen für die Wittenberger Uni-  versitätsreform im Sinne des Humanis-  mationsgeschichte gehört. Ohne seine  Mithilfe wäre Luthers Lebenswerk un-  mus hatte.  denkbar.  Der wissenschaftliche Apparat des  Irmgard Höß,  emeritierte  Ge-  Buches läßt erkennen, mit welcher  schichtsprofessorin an der Universität  Akribie die Verfasserin Spalatins Ein-  Erlangen-Nürnberg, hat ihre 1956 zu-  fluß auf den Gang der Reformation dar-  erst erschienene, inzwischen längst ver-  stellt und wie er sich stets als Helfer  griffene Monographie nun in einer  und Freund des Reformators bewährt  durchgesehenen und erweiterten 2. Auf-  hat: ob es sich dabei um Reichstagsver-  lage herausgebracht, deren ausführliche  handlungen, theologische Disputatio-  Einleitung einen ergänzenden Bericht  nen, Visitationen oder um die Beilegung  über die inzwischen erbrachten For-  von Spannungen politischer oder theo-  schungsergebnisse über Spalatin ent-  logischer Art handelte. Immer hat Spa-  hält. In 18 Kapiteln wird das bewegte  Jatin dabei eine wichtige, oft entschei-  Leben und vielseitige Wirken Spalatins  dende Rolle gespielt.  Was Melanchthon einst bewundernd  im Rahmen der Reformationsgeschich-  te - trotz der enormen Stoffülle — über-  über Spalatin geäußert hat, daß er sich  sichtlich und in hervorragender sprach-  »um unsere Kirchen und Schulen, um  licher Form dargeboten. Dabei werden  die Wissenschaft ... aufs beste verdient  alle Stationen seines Lebens in die ge-  gemacht«, durch seine Sorgfalt »die  schichtlichen Ereignisse der Zeit einge-  Wissenschaften verbreitet und die Ge-  bunden, so daß die Monographie, weit  lehrten gefördert worden« - das alles  über die Schilderung der biographischen  wird durch diese groß angelegte Biogra-  Einzelheiten hinaus, zu einem Stück  phie glänzend bestätigt.  Kirchen-, Geistes- und Kulturgeschich-  te vom ausgehenden Mittelalter bis  Hans Düfel  weit in die Reformationszeit hinein  wird. Mit Spannung verfolgt der Leser  die Entwicklung des Rotgerbersohns  MikKA RUuoKANEN (Hrsg.): Luther in Finn-  vom Schüler in Spalt und an St. Sebald  land, Schriften der Luther-Agricola-  in Nürnberg über die Studienzeit in  Gesellschaft, Reihe A, Band 22, Hel-  Erfurt und Wittenberg. Er bekleidete  sinki 1984, 218 S.  eine  Vielzahl  verantwortungsvoller  Ämter, die von seiner geistigen Beweg-  Ein aufschlußreiches Buch! Wer wissen  lichkeit Zeugnis ablegen: Haus- und  will, warum die Lutherforschung von  96ufs beste verdient
alle Stationen sSe1iNeEeSs Lebens 1n die KC- gemacht«, durch seine Sorgfalt die
schichtlichen Ereignisse der e1t einge- Wissenschatten verbreitet un: die Ge-
bunden, die Monographie, weıit ehrten gefördert worden« das alles
über die Schilderung der biographischen wird durch diese groß angelegte 10gra-
Einzelheiten hinaus, rÄN einem Stück phie glänzend bestätigt.
Kirchen-, ( re1lstes- un!:! Kulturgeschich-
te VO] ausgehenden Mittelalter his Hans ütel
weıt ın die Retormationszeit hinein
wird. Mit Spannung verfolgt der Leser
die Entwicklung des Rotgerbersohns MIIKA RUOKANEN Hrsg.) Luther ın InNnNn-
V( Schüler 177 Spalt un!: N St land, Schritten der uther:  cola
in Nürnberg über die Studienzeit in Gesellsc)  t, Reihe A, Band 2 Hel-
Ertu: und Wittenberg. Er bekleidete sinki 1984, I8
ıne Vielzahl verantwortungsvoller
Ämter, die VU.  — seiner geıstigen eWweß- Eın autschlufsreiches Buch! Wer W1sSsen
lichkeit Zeugnis ablegen: Haus- und will, wWäalunlll die Lutherforschung VO)]  -
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Novizenlehrer, Weltpriester, Bibliothe- 
kar und Buchaufkäufer, Notar, Prinzen- 
erzieher am kurfürstlichen Hof, Leiter 
der neugegründeten Schloßbibliothek 
in Wittenberg, Geheimsekretär und 
geistlicher Berater des Kurfürsten, Hof- 
prediget sowie Bearbeiter der Kirchen- 
und Universitätsangelegenheiten in der 
kurfürstlichen Kanzlei, was weitrei- 
chende Folgen für die Wittenberger Uni- 
versitätsreform im Sinne des Humanis- 
mus hatte.

Der wissenschaftliche Apparat des 
Buches läßt erkennen, m it welcher 
Akribie die Verfasserin Spalatins Ein- 
fluß auf den Gang der Reformation dar- 
stellt und wie er sich stets als Helfer 
und Freund des Reformators bewährt 
hat: ob es sich dabei um Reichstagsver- 
handlungen, theologische Disputatio- 
nen, Visitationen oder um die Beilegung 
von Spannungen politischer oder theo- 
logischer Art handelte. Immer hat Spa- 
latin dabei eine wichtige, oft entschei- 
dende Rolle gespielt.

Was Melanchthon einst bewundernd 
über Spalatin geäußert hat, daß er sich 
»um unsere Kirchen und Schulen, um 
die Wissenschaft ... aufs beste verdient 
gemacht«, durch seine Sorgfalt »die 
Wissenschaften verbreitet und die Ge- 
lehrten gefördert worden« - das alles 
wird durch diese groß angelegte Biogra- 
phie glänzend bestätigt.

Hans Düfel

Μ π κ α  R u o k a n e n  (Hrsg.): Luther in Firm- 
land, Schriften der Luther-Agricola- 
Gesellschaft, Reihe A, Band 22, Hel- 
sinki 1984, 218 S.

Ein aufschlußreiches Buch! Wer wissen 
will, warum die Lutherforschung von

Jahre nach seinem Tod hat sein katholi- 
scher Landsmann Wolfgang Agricola 
von ihm behauptet, daß er von sich ge- 
sagt habe: »Wenn ich nicht gewesen 
wäre, nimmermehr wäre es m it Luthero 
und seiner Lehre so weit kommen.« Si- 
cher ist, daß Spalatin -  wie die vorlie- 
gende Darstellung seines Lebens und 
Wirkens eindrucksvoll zeigt -  zu den 
wichtigsten Persönlichkeiten der Refor- 
mationsgeschichte gehört. Ohne seine 
Mithilfe wäre Luthers Lebenswerk un- 
denkbar.

Irmgard Höß, emeritierte Ge- 
Schichtsprofessorin an der Universität 
Erlangen-Nürnberg, hat ihre 1956 zu- 
erst erschienene, inzwischen längst ver- 
griffene Monographie nun in einer 
durchgesehenen und erweiterten 2. Auf- 
läge herausgebracht, deren ausführliche 
Einleitung einen ergänzenden Bericht 
über die inzwischen erbrachten For- 
schungsergebnisse über Spalatin ent- 
hält. In 18 Kapiteln wird das bewegte 
Leben und vielseitige Wirken Spalatins 
im Rahmen der Reformationsgeschich- 
te -  trotz der enormen Stoffülle -  über- 
sichtlich und in hervorragender sprach- 
lieber Form dargeboten. Dabei werden 
alle Stationen seines Lebens in die ge- 
schichtlichen Ereignisse der Zeit einge- 
hunden, so daß die Monographie, weit 
über die Schilderung der biographischen 
Einzelheiten hinaus, zu einem Stück 
Kirchen-, Geistes- und Kulturgeschich- 
te vom ausgehenden Mittelalter bis 
weit in die Reformationszeit hinein 
wird. Mit Spannung verfolgt der Leser 
die Entwicklung des Rotgerbersohns 
vom Schüler in Spalt und an St. Sebald 
in Nürnberg über die Studienzeit in 
Erfurt und Wittenberg. Er bekleidete 
eine Vielzahl verantwortungsvoller 
Ämter, die von seiner geistigen Beweg- 
lichkeit Zeugnis ablegen: Haus- und
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